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Verbreitung

Bislang wurde Mordellochroa milleri (Emery, 1876) aus dem Wald Bialowiecza in Polen (Kubisz, 2000),
Ungarn, Rumänien (Ermisch, 1956), Tschechien, Österreich und Frankreich nachgewiesen. In Frankreich
wurde die Art neben dem oben genannten Fund in neuerer Zeit mehrfach auch aus dem Elsaß gemeldet. Für
Mitteleuropa waren bislang nur Funde aus Österreich bekannt. So konnten dort die alten Funde (Hartelsgra-
ben, Ennstaler Alpen, 1905, und Peggau, 1928, beide coll. Naturhistorisches Museum Wien) mit einem
Nachweis aus 1993 in Vorarlberg (Kapp, 1997) und 2004 bei Kufstein/Tirol (Köhler, 2005) bestätigt wer-
den. Die wenigen Belege lassen jedoch keine Rückschlüsse auf eine anzunehmende Ausbreitung und Aus-
sagen zur Häufigkeit der Art zu. Vielmehr ist zu berücksichtigen, daß die Familie der Mordellidae in vielen
Käfersammlungen noch immer aus den bekannten Gründen (Präparation und Determination) zu den ver-
nachlässigten Gruppen zählt. Erschwerend kommt hinzu, daß M. milleri in der aktuellen heimischen Be-
stimmungsliteratur, ungeachtet der alten österreichischen Funde, nicht aufgeführt ist und deshalb ggf. Tiere
dieser Art mit Weibchen der M. abdominalis verwechselt werden. Vorhandenes Sammlungsmaterial, insbe-
sondere aus dem Alpenraum und dem Rheintal, sollte daher noch einmal überprüft und im Zweifelsfall ei-
nem Spezialisten vorgelegt werden.

Determinationshinweise

Mordellochroa milleri (Emery, 1876) läßt sich von allen heimischen Mordelliden-Arten bereits durch die
Färbung der Imagines unterscheiden. Im Gegensatz zu den �� von M. abdominalis (Fabricius, 1775) besit-
zen �� und �� von M. milleri keinen schwarzen, sondern einen orangeroten Kopf.

Zur Bestimmung der europäischen Mordellochroa-Arten ist der ausführliche Bestimmungsschlüssel von
Batten (1977) heranzuziehen.
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Abb. 1 und 2: Mordellochroa milleri (Emery, 1876), �, Bayern, Bayerische Alpen, SW Lenggries, zwischen Eselauberg
und Langeneck, 3.viii. 2006, leg. Herbert Fuchs (Fotos: Bruno Dries).
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